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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Rec. 5.

Merſeburger

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jabrgang.

t 34. Dienſtag den 10. Februar. 1885.
Vierteljährlicher Abonnementsyreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,80 Mark,

durch die Staht- und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Ubr Vormittags

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat mittelſt
Verfügung vom 9. ds. Mts. dem Komitee des
Caſſeler Pferdemarktes die Erlauoniß ertheilt,
bei Gelegenheit des in der Zeit vom

I. bis 3. Juni ds. Js.daſelbſt abzuhaltenden Pferdemarktes eine öffent-
liche Verlooſung von Pferden, Equipagen, Reit-
und Fahr-Requiſiten, landwirthſchaftlichen Ge-
räthen, Kunſt- und Gebrauchs- Gegenſtänden zu
veranſtalten und die betreffenden Looſe im ganzen
Bereiche der Monarchie abzuſetzen.

Indem ich dies hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß bringe, weiſe ich die Polizeiverwaltungen
und Herrn Amtsvorſteher des Kreiſes an, dem
Vertriebe dieſer Looſe nicht hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 31. Januar 1885.
Der Königl. Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen der Bau-Polizeiordnung

vom 13. März 1876 finden im dieſſeitigen Kreiſe
nicht überall genügende Beachtung, namentlich
wird ſeitens der Bauherrn die Befolgung der
Beſtimmung des S 7 obiger Verordnung unter-
laſſen, nach welchem derſelbe verpflichtet iſt, von
der Vollendung des Rohbaues, bevor der Ab-
putz der Decken und Wände beginnt, derjenigen
Behörde, durch welche die Genehmigung des
Baues ertheilt wurde, zum Zwecke der Reviſion
der Bauausführung Anzeige zu erſtatten.

Jch ſehe mich daher veranlaßt, die Bauherrn
und Bauhandwerker auf gewiſſenhafte Befolgung
der obigen Verordnung hierdurch noch ausdrück-
lich hinzuweiſen, mit dem Bemerken, daß Bau-
herrn, welche unterlaſſen, die im S 7 befohlene
Anzeige von Vollendung des Rohbaues zu er
ſtatten, die Anwendung der empfindlichen Straf-
beſtimmungen des S 60 der Verordnung zu ge-
wärtigen haben.

Die Ortsbehörden ſind angewieſen worden,
die gewiſſenhafte Befolgung obiger Vorſchrift
ſtreng zu controliren die Ortsvorſteher aber
haben in der nächſten Gemeindeverſammlung die-
ſelbe durch deutliches Verleſen noch beſonders
zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 26. Januar 1885.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
An Stelle der verſtorbenen Wittwe Pape
iſt die verwittwete Roſine Trautmann geb.
Zickert hier, Kurzeſtraße Nr. 5 als Leichen-
wäſcherin für die Parochie St. Maximi ange
nommen und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 7. Februar 1885.
Die Polizei- Verwaltung.

Redactioneller Theil.

Zur Kataſtrophe am Nil.

ſie ohnehin erſcheint. Wenn an einen gewalt-
ſamen Konflikt zunächſt auch nicht zu denken iſt,
ſo können ſich doch ſehr unangenehme diploma-
tiſche Auseinanderſetzungen daran knüpfen.

Der nach engliſcher Verſicherung am 26- Frankreich, das Italiens Vorgehen im Rothen
Januar d. J. eingetretene Fall von Khartum
wurde bekanntlich ſchon vor mehr als zwei Mo-
naten im franzöſiſchen Miniſterrath offiziell
mitgetheilt; die Nachricht ſtieß damals aber in
London auf ſo entſchiedenen Widerſpruch, daß
ſie als böswillige Erfindung betrachtet wurde und
als ſolche von der Tagesordnung verſchwand.
Jetzt nun drängt ſich die Frage auf, ob Herr
Jules Ferry nicht doch gut unterrichtet geweſen
iſt, als er Gordons Gefangenſchaft meldete.
Auffällig war es ſchon, daß zwar vom Eingreifen
Gordonſcher Truppen in dem Kampfe bei Gobat
die Rede geweſen iſt, von dem Oberbefehlshaber
ſelbſt aber nicht. Ein Grund, an der Behauptung
von Khartum zu zweifeln, ſchien darin bei alle-
dem aber noch nicht zu liegen, um ſo weniger
als der ganze ungeheure koſtſpielige und müh
ſame Zug nilaufwärts ſonſt völlig unverſtändlich
geweſen wäre. Jetzt aber muß man einräumen,
daß möglicherweiſe nicht einmal das engliſche
Hauptquartier von dem wahren Stande
der Dinge unterrichtet geweſen, daß Oberſt
Wilſon in dem guten Glauben nach Khartum
gefahren iſt, Gordon noch im Beſitze der Stadt
zu finden, während er thatſächlich nicht erſt
ſeit dem 26. Januar, ſondern viel länger ſchon
Gefangener des Mahdi war. Auch unter dieſer
Vorausſetzung freilich bleiben eine Menge Räthſel
übrig, deren Auflöſung auf dem Wege der Kom
bination unmöglich iſt.

Noch bedeutſamer übrigens als dieſe Frage
iſt die andere: was wird England nach dieſer,
wie wir annehmen müſſen, völlig unerwarteten
Wendung der Dinge thun, welche Anweiſungen
wird zunächſt General Wolſeley erhalten
Vorrücken iſt nach Lage der Dinge ebenſo mißlich
als Umkehren. Wolſeley kann nicht erwarten,
daß es ihm gelingt, Khartum mit der Handvoll
Leute zu nehmen, über die er verfügt; tritt er
aber den Rückzug nach Aegypten an, ſo muß
das den Eindruck einer vernichtenden Nieder-
lage hervorrufen, der bis nach Jndien
hinüber wirken kann. Nun ſind ja freilich
die Jtaliener da, die von Suakin aus
zu Hilfe kommen werden. Erſtens läßt ſich aber
mit den tauſend Mann, die im Rothen Meere
angekommen ſind, nicht viel anfangen und zweitens
fragt es ſich, ob Herr Mancinti ſich von einem
Kampfe mit dem Mahdi bei der veränderten
Lage der Dinge noch etwas verſpricht. Mit
dem ſiegreichen England zu gehen, iſt jeden-
falls viel verlockender als dem von tauſend Ver-
legenheiten geplag ten ein treuer Freund zu
werden ein Freund überdies, der gewiß ſein
kann, daß er nach gethaner Arbeit rückſichtslos
geopfert werden würde. Es kommt hinzu, daß
der Proteſt der Pforte gegen die Beſetzung
Beilul die Lage noch verwickelter macht, als

Meere ſehr ungern ſieht, braucht nur die Partei
der Türken zu nehmen, um Herrn Mancini in
eine höchſt unbehagliche Lage zu bringen. Genug,
die Dinge liegen ſo, daß weder Gladſtone noch
Mancini um den Platz zu beneiden ſind, den ſie
einnehmen.

e Zur Tagesgeſchichte.

Deutſches Reich. Berlin, 9. Februar.
Die Nachrichten von Verhandlungen
zwiſchen dem Kardinal Jacobini und
dem preußiſchen GeſandtenvonSchlözer
in Rom ſind nicht alt geworden die „N. A. Z.“
erklärt bereits ſehr kategoriſch, daß davon nicht
das Geringſte bekannt ſei. Hält man damit die
Nachricht zuſammen, daß auch die Heſſiſche Re
gierung wegen Neubeſetzung des Mainzer Biſchofs
ſtuhles keine Schritte gethan hat, ſo leuchtet ein,
daß die römiſche Kurie vorerſt auf ſehr wenig
Nachgiebigkeit ſeitens der beim Kulturkampf
intereſſirten deutſchen Regierungen rechnen kann.
Der jetzige ungewiſſe Zuſtand wird allem An-
ſchein nach in Permanenz erklärt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt nunmehr
zu der Malchin-Warner Reichstags-
wahl ebenfalls das Wort. Sie ſchreibt:

„Wenn man dieſes Wahlergebniß als eine Verurtheilung
des „Entrüſtungsſturmes“ durch die Volksſtimme hinzu-
ſtellen beliebt, ſo hat man in Freude und Noth des Augen-
blickes offenbar vergeſſen, wie geringſchätzig man bisher über
den tiefen Stand gerade der politiſchen Einſicht für Mecklen-
burg geurtheilt hat. Dieſer Stand politiſcher Erkenntniß
läßt es ſehr begreiflich erſcheinen, daß die anderen Orts
bereits in der Abnahme begriffene politiſche Kinderkrankheit
der Richter-Rickertſchen Demokratie in Mecklenburg Boden
gewinnt und wenn von Parteiwegen dafür geſorgt wird,
daß der Jnfectionsſtoff durch Wanderagitatoren verſchleppt
wird, ſo hat es wahrlich nichts Wunderbares an ſich, daß
die gedachte Kinderkrankheit zeitliche und lokale Symptome
ihrer Ausbreitung zeigt.“

Seitens des Centralkomitee's für die Ehren
gabe an den Reichskanzler wird mitgetheilt, daß
einzelne Nachrichten, welche dieſer Tage über die
Höhe der Beiträge verbreitet wurden, faſt durch
gehend unrichtig ſind. Eine öffentliche Quittung
erfolgt nicht, doch werden die Namen der Geber
dem Kanzler in einem beſonderen Folianten mit-
getheilt werden.

Dem Bundesrathe iſt ein Geſetzentwurf
für ElſaßLothringen, betr. die Unterſtützung der
dienſtunfähigen Forſtſchutzbeamten der Gemeinden
und öffentlichen Anſtalten, ſowie von Hinter-
bliebenen ſolcher Beamten zugegangen.

Durch kaiſerlichen Erlaß vom 29. Januar
werden die üblichen Anordnungen für die dies
jährige Rekrutirung der Armee getroffen

Das Oberverwaltungsgericht in Berlin hat
die vielbeſprochene Ausweiſung des Journaliſten
Böhme aus Berlin beſtätigt.

Wie mitgetheilt wird, hält die preußiſche



Regierung daran feſt, dem Landtage eine um
faſſende Kanalbauvorlage zu unterbreiten, ſobald
dies die Finanzen irgendwie geſtatten. Von
einem abtheilungsweiſen Vorgehen will man
abſehen.

Der deutſche Landwirthſchaftsrath, der in
Berlin tagt, hat eine eine ſehr umfaſſende Dis-
kuſſion über die landwirthſchaftlichen Zölle be-
gonnen. Zu einer Abſtimmung iſt es noch nicht
gekommen.

Die neueſte Sammlung diplomatiſcher
Aktenſtücke, welche die deutſchen Er werbungen
in der Südſee (Neu-Guinea und Britianiſcher
Archipel) behandeln, giebt wieder einmal einen
recht treffenden Belag für die koſtbare engliſche
Liebenswürdigkeit und Freundſchaft gegenüber
Deutſchland. Die Jnſchutznahme jener Bezirke
wurde mit durch Ausſchreitungen engliſcher Schiffe
an jenen Küſten veranlaßt. Da das aber ſchon
längere Zeit her iſt, ſo wollen wir damit nicht
groß noch rechten. Nun aber zu den Freund-
ſchaftsbeweis aus den letzten Wochen Bei den
Beſitzergreifungen in NeuGuinea Deutſchland
im Norden und England im Süden) hatte man

2000 Stück Schiffsbohlen von
50--70 Fuß Länge und 12--16 Zoll
Breite ſtehen zu verkaufen.

Fährendorf bei Dürrenberg.
Fiſchermeiſter Birnſtiel.

ſich über die beiderſeitigen Abſichten geeinigt.
Jetzt plötzlich, unter dem Vorwande es könnten
Freibeuter dort ihr Weſen treiben, hat die eng
liſche Regierung Ordre gegeben, die herrenloſen
Gebiete im Norden zu annectiren. Unterm 26.
Januar erſt hat Fürſt Bismarck fich hierüber
bitter beſchwert und gegen dies Verfahren Proteſt
eingelegt. Der Kanzler macht darauf aufmerkſam,
daß England doch Deutſchland wenigſtens Mit
theilung von ſeinem Vorhaben hätte machen müſſen,
und legt im Uebrigen Deutſchlands gute Rechte
dar. Jetzt werden wiederum lange Verhandlungen
hierüber und über die übrigen noch herrenloſen
Gebiete in der Südſee ſtattfinden, bei denen
Deutſchland jedenfalls von ſeinem Rechte auch
nicht den Punkt über dem i aufgeben wird. Die
engliſche Regierung iſt aber um ihre Klugheit
wahrhaftig nicht zu bewundern. Während ſie
vor Sorgen nicht weiß, was ſie zuerſt anfangen
foll, legt ſie es darauf an, jede wahre Freund-
ſchaft zwiſchen ſich und dem deutſchen Reiche un
möglich zu machen. Alle dieſe Streitereien und
Nörgeleien bieten keine Gefahr für den Frieden,
aber ſie verſtimmen. Wenn Deutſchland gegen

London ſo handeln wollte, wie man es in Lon
don uns gegenüber thut, Zeter und Mord würde
man jenſeits des Kanales ſchreiben. Aber ſo
da iſt das ganz etwas Anderes!

Frankreich hat ſeine Einigung mit der
Kongogeſellſchaft wegen der Grenzregulir-
ung am Kongo vollzogen und den Kongo-
freiſtaat damit unumwunden anerkannt. Es
wird nun ſeine guten Dienſte geltend machen,
damit auch Portugal ſich endlich zum Abſchluß
eines Vertrages bequemt.

Jn der Deputirtenkammer fand am
Donnerſtag die Berathung des radikalen An
trages ſtatt, es ſollten den größeren Städten
von Staatswegen 25 Millionen zur Unterſtütz
ung brodloſer Arbeiter überwieſen werden. Da
der Miniſter des Junern ſich energiſch dagegen
erklärte, da die Unterſtützung Unbeſchäftigter
mehr Sache der Gemeinden als des Staates
ſei und die Arbeiter ihre Anſprüche bereits zu
Drohungen ſteigerten, wurde der Antrag einer
Kommiſſion überwieſen, womit die Sache als
abgethan zu betrachten iſt.

Jn Tonkin dauert der Vormarſch der
W

C Holz- Auction D.
im NMlerseburger Domholz.

Donnerſtag den 19. Februar 188 ſollen

Friſche Plötzen (Rothaugen),
per Pfd. 15 Pf.

C. L. Zimmermann.

Friſche Vietoria-Natives-
Auſtern, per Dutzend 2 Mk.,Ein Landgut

in Thüringen, ſchönſte Pflege, mit 33
Morgen beſtem Acker (prima Zucker
rübenboden) unter günſtigen Beding-
ungen zu verkaufen. Offerten unter
N. M. 534 an Haaſenſtein
S Vogler in Leipzig.

F bei JenaEin Gut 28
von Bahnſtation belegen, mit 53
Morgen Artland, 8 Morgen
Wieſe und 6 Morgen Holz, nebſt der
dazu gehörenden Ziegelei und ſämmt
lichen lebenden und todten Jnventar,
iſt ſofort zu verkaufen. Forderung
20 000 Thlr. Anzahlung 6 bis
8000 Thlr. Die Gebäude find
1864 neu gebaut und iſt auch die im
flotteſten Betriebe ſich befindende Zie-
gelei neu. Näheres durch Carl
Apel Sohn in Weimar.
Die Wohnung des Herrn Ober
Regierungsrath Crüger im Bürger-
garten iſt ſofort zu vermiethen und
I. Juli 1885 zu beziehen.

Teuber.
h

Am 31. Dezember 1885

findet die allerletzte Ziehung der
Großherz. Badiſchen fl. 35 Looſe
v. J. 1845 ſtatt. Solide tücht. Agen
ten werden für den Verkauf bei äußerſt
coulanten, günſt. Bedingung. angeſtellt.
Offerten an Bankhaus Max Grün-
wald, Frankfurt a. M.

Die Bierhandlung
von

Carl Acäka rm
empfiehlt

nachſtehende Biere in Flaſchen und
Gebinden

Exportbier (J. G. Reif) Nürnberg.
Nürnberger Schaokbier.
Blume des Elſtersthals.
Kiebeckſches Lagerbier.
Halliſches nach pilſener Art

ſowie

Merſeburger und Köſtritzer Bier.

Sardinen, Delikates-He-
ringe, Rollmops, echte An-
chovis, Lüneburger Neun-
augen, Bratheringe, marin.
Heringe, Apfelſinen, Magde-
burger Sauerkohl empfiehlt

A. Nauiet.,
Burgſtraße 14.

96 Stück eichene Klotzer von 1133 cm

124 rüſterne 12--4734 weißbuchene e 16--39 Mittenſtärke
4t eſchene 11 21 und4 e maßholderne- 17--24 2——-9 m Länge,
4 e erlene 16 2214,50 Hundert haſelne Reisſtangen, 4——6 cm unt. ſt., 3 mm l.

(für Brauereien),
17 rm harte Brennſcheite,
7 e Brennknüppel,

210 hartes Abraumreiſig,
219 e Reiſig in Langhaufen,
37 e harte Blöcke

gegen Baarzahlung und unter den ſonſtigen vor der Anction bekannt zu
gebenden Bedingungen verſteigert werden.

Zuſammenkunft: Vormittags 9 Uhr auf dem Mittelwald-
ſchlag nahe dem Domhäuschen bei Kleindölzig.

Zwenkau, den 7. Februar 1885.
Die Domholz- Verwaltung.

GAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAS
Meinen werthen Kunden zeige hiermit er-

gebenst an, dass die Neuheiten in deutschen und
englischen

frühjahrs- u Sommer-bueksins

in grosser Auswahl eingetroffen sind und halte
mich bei Bedarf von Ierren- und Knaben-Garde-
robe bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

rane R orer,Schneidermeister.
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feuerversicherungsbant för Deutschland. zu botha,

Bekanntmachung.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1884

beträgt die in demſelben erzielte Erſparniß:

75 Procent
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes,
ihren DividendenAntheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bank-
verfaſſung der Regel nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, beziehungs
weiſe des Verſicherungsjahres, durch Anrechnung auf die neue Prämie, in
den in obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die
unterzeichneten Agenturen, bei welchen auch die ausführliche Nachweiſung
zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt.

Jm Februar 1885.
Otto Peckolt, Stadtrath in Merſeburg.
Robert Kamprath in Lauchſtädt.
Bernhard Böttcher in Lützen.
Robert Ritter in Schkeuditz.

Agenten der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.

AAA A. A AAAAA VVVVYYYYVY

4 4

feinſte Meſſina-Apfelſinen,
per Pfd. 0,40 Pf.,

Rügenwalder Gänſepökelfleiſch,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
türk. Pflaumenmus per Pfd. 25 Pf.

empfiehlt d. O.
Augsburger Prinz barl-bräu

z. Zeit be 27 bairiſch
empfiehlt ab Leipzig zu villigſten Preis
und coulanteſten Bedingungen

Eduard Brade,
Leipzig, Ritterſtr. 38,

General- Vertreter für Preußen, Sachſen
und Thüringen.

C. Pertz,
Tiſchlermeiſter,

Freiteſtr.2 Freiteſtr.2
empfiehlt

ſein Lager ſelbſtgefertigter
Möbel in allen Holzarten
und ſtelle billigſte Preiſe (auch

Theilung.)
Friſche Eier,

rüne Bohnen,Prelgelbeeren,

rothe Rüben,
Pflaumenmus,
Apfelſchnitte,
Pflaumen,
grüne Erbſen,
geſchälte Erbſen,
VictoriaErbſen.
Bohnen,
Linſen

empfiehlt Carl Adam.
Den Voten,

welcher am 5. Auguſt 1877 vom Hrn.
Rechtsanwalt Wölfel den Auftrag er
hielt, behufs Ceſſion an Teichmann
und Gürtzſch, den Herrn Banquier
Schultze und den Vertreter des Vor
ſchußVerein zu Merſeburg in ſein Bü-
reau zu holen, bitte ich, ſich beim
Gutsbeſitzer Karl Gürtzſch in
Schladebach zu melden.

Auslagen und Verſäumniß wird

Lehrlingſucht C. G. Mörichs,Klempnermſtr.

en
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ranzoſen gegen die Chineſen fort. Auf derJrſet Formoſa haben nur einige unbedeutende

Gefechte ſtattgefunden. Der Gouverneur von
Cochinchina hat mit dem König von Siam ein
gemeinſames Vorgehen zur Unterdrückung der
Räuber an den Grenzen von Siam und Cham-
bodſcha vereinbart. Der König ſprach ſich ſehr
in franzöſiſchem Jntereſſe aus.

Von der Pariſer Polizei ſind am Sonn-
abend ca. 20 Anarchiſten wegen Reden, in welchen
zur Plünderung aufgereizt wurde, verhaftet.Für die frangöſtſchen Staatsfinanzen iſt der erſte

Monat des neuen Jahres nicht günſtig geweſen.
Es kamen 2 Millionen Fres. weniger ein, als
im Etat ausgeworfen war.

Jtalien. Nachdem nunmehr die erſten
Annectionsthaten von Jtalien ausgeführt ſind,
hat der Miniſter des Auswärtigen Mancini
in der Kammer Darlegungen über die Kolonial-
politik gegeben. Alles, was früher beſtritten
wurde, iſt nun doch wahr. Jm Uebrigen ſaß
der Miniſter gewaltig hoch zu Roſſe. Er legte
dar, Jtalien müſſe ſich ebenfalls an dem Kampfe
gegen die Barbarei betheiligen, d. h. alſo Kolo-

nieen erwerben, werde jedoch ſich in „mäßigem“
Kreiſe bewegen und die Rechte anderer Nationen
reſpectiren. Das Rothe Meer ſei für Jtalien
am wichtigſten, es ſei der Schlüſſel zum Mittel-
meer. Jtalien habe, ohne der Allianz mit
Deutſchland und Oeſterreich untreu zu werden,
eine Freundſchaft mit England hergeſtellt u. ſ.
w. Der langen Rede kurzer Sinn iſt, daß
Jtalien darauf eingegangen iſt, England in
Aegypten der Türkei und vielleicht auch Frank
reich gegenüber den Rücken freizuhalten und für
dieſen Freundſchaftsdienſt nimmt es am Rothen
Meere ſo viel Land, wie es noch bekommen kann.
Ganz allmählich wird dann auch wohl Tripolis
an die Reihe kommen und dann hat Italien die
Revanche für die Annection von Tunis durch
Frankreich. Dieſe ganze Politik geht nun unter
der Firma „Kampf gegen die Barbarei“ vor ſich.
Das macht ſich recht ſtolz, ſonſt ſteckt aber nichts
weiter dahinter, als das Verlangen nach größerem
Beſitz.

Großbritannien. Selten hat wohl eine
ſolche Aufregung in ganz England geherrſcht,
als am Donnerſtag, wo bekannt wurde, daß die

Araber durch Verrath Khartum eingenommen.
Und General Gordon? Ueber ſein Schickſal iſt
noch immer nichts bekannt. Die Hiobspoſt kam
um ſo unerwarteter, als die Engländer ja bis
in die Nähe von Khartum vorgedrungen ſind
und der engliſche Oberſt Wilſon mit einem
Dampfer dorthin aufgebrochen war. Wilſon
drang unter Kugelregen der Araber bis Khartum
vor und ſah, daß die ganze Stadt ſich im unbe-
ſtrittenen Beſitz der Araber befand. Der Gou-
verneurspalaſt am Nil wurde von den Rebellen
geplündert. Wilſon kehrte ſchleunigſt um, erlitt
unterwegs Schiffbruch, wurde aber glücklich ge-
rettet. Den Fall von Khartum verſchuldete
Faraz Paſcha, welcher den Aufſtändiſchen am
26. die Thore öffnete und ſie einließ, worauf
die ägyptiſche Garniſon niedergemetzelt wurde.
Jm Sudan hat dieſer Erfolg des Mahdi ſelbſt
verſtändlich die größte Aufregung hervorgerufen,
alle zweifelhaften Stämme ſind ihm jetzt zuge-
gefallen. Jn England ſelbſt fordert man nun
eine energiſche Fortſetzung des Krieges und
ſchleunigſte Entſendung von Verſtärkungen. Der
kürzeſte Weg nach Khartum geht über Suagkin-
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Bettnässen) in den schlimm-
sten Fällen verdanken ihre
Heilung
F. 0. Bauer, Specialist,

Basel-Binningen (Schweiz)
Villa Margarethenthal.

Prosp. u. begl Zeugn. gratis.
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Honnkags Woke,
r Anterhaltungsbölatt für Jedermann,

im Verlage von

Hermann Schönau
in Eisleben

(durch jede Poſtanſtalt zu dem Preiſe
von 1 Mark 25 Pfg. quartaliter incl.

Poſtgebühr zu beziehen)
Der „Sonntags-Bote“ erſcheintwöchentlich einmal (Groß Quartformat S

2 Bogen nebſt einem Inſeraten Um S
ſchlag) und bringt feſſelnde Erzählungen,
zeitgemäße Artikel, Mittheilungen D
S mannigfacher Art, Humoriſtiſches,
Räthſel, Charaden c.

Frei von politiſcher Färbung hat
ſich der „SonntagsBote“ die Aufgabe T
geſtellt, der Colportage, der Schund S
literatur unſerer Tage, vorzubeugen S
und ein gern geſehener Gaſt der S
deutſchen Familie zu werden.

F koſten pro 3 geſpalt.Jnſerate Corpuszeile oder
deren Raum 15 Pf., im Abonnement
wird entſprechender Rabatt gewährt.

Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt

h
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und alle Poſtboten entgegen.
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d Ve i alen S Deutzchlantz
I Nur die besten Sorten werden
verarbeites,. Puder-Cacao's ab-
solut rein und schalenfrei, daher
leicht verdaulich. Chocoladen
mit 5 und 109 Sago-Zusatz per

K. von M. 1.25 ab mit Garantie-
Marke »Rein Cacao und Zucker von

A. 1.60 ab.
Dis Originalverpackung trägt die Ver-

Kaufspreise.

Unsere Kaiser- Chocolade (per Ko
M. 5) ist das Beste, was in Choco-

lade gefertigt werden kann.
Dépöt-Schilder Kennzeichnen die Voer-

Kaufsstellen, woselbst auch wissensechaft-
liche Abhandlungen über den Nährwerth

des Cacao erhältlich.

Köln. Göhbr. Stollwerck,
Kais., Kgl., Crossh. e. Hoflieferanten,

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

Dienſtmädchen
wird zum I. April bei 36 Thlr.
ohn geſucht. Zu erfragen in der

Exped. des Kreisbl..

ausende Blasenkranke (auch Pauern-Uerein--terſeburg.
Versamm lang

Sonntag, 15. Februar, Nachmittags 3 Uhr
in der

Kaiser-Wilhelms- Halle.
1) Generalien.
2. Vortrag des Herrn Dr. Morgen: Ueber die Veränderungen, welche

die Futtermittel durch die verſchiedenen Methoden der Zubereitung und
Conſervierung erleiden.

3) Vortrag des Herrn Landſchaftsgärtner Be uſt über Obſtbaumzucht.
4) Vortrag des Herrn Oberroßarzt Strauch über die innerhalb des Ver-

eins zu bildende Viehverſicherung.

Wir laden zu dieſen intereſſanten Vorträgen die geehrten Mitglieder
und Gäſte hierdurch freundlichſt ein und bemerken, daß die Vorträge Punkt
3 Uhr beginnen.

Merſeburger Straße.

v Niederlage der Düngemittel- Fabriken
von

Bethge, Ohage Totte
Schönebeck--Magdeburg.

halten den Herren Landwirthen zur Frühjahrsbeſtellung

Chili-Salpeter,
Peru-Guano,
B. Guano-Phosph.
Amoniacal-Superph.jede gewünſchte Miſchung

in garantirt vollprocent. Waare zu billigſten Tagespreiſen beſtens empfohlen.
Unterſuchungsgebühren bei größeren Abnahmen auf unſere Koſten.

n

z Anw. z. Rett. v.Unentgeltlich Trunkſucht oh.

Wiſfen W. Falkenberg
in Reinickend orf bei Berlin.

Bruſt- u. Lungen- Leidende

und ſolche Perſonen, welche an
Huſten, Katarrh, Heiſerkeit,
Verſchleimung e. leiden, ſeien
hiermit wiederholt auf die ſeit
18 Jahren bewährte Vorzüglich-
keit des ächten rheiniſchen

Trauben-Bruſt- Honig
als das reinſte, edelſte und natür-
lichſte, für Erwachſene wie Kinder

gleich angenehmſte
und zuträglichſte

Wittel, welches
überhaupt geboten

7 werden kann, auf-

e merkſam gemacht.
Zu haben in 3 Flaſchenfüllungen
mit nebenſt. Verſchlußwarke in
Merſeburg bei Heinrich
Schultze jun., Entenplan in
Schafſtädt bei C. Apel; in
Lützen bei Ludwig Auerbach
in Schkeuditz bei Gebr. Klee-
berg in Halle bei Helmbold
K Co. in Weißenfels bei
Hermann Vollrath in Leip
zig bei Apotheker N. H. Paulcke,
HauptDepot.

150000
Preßkohlenſteine aus beſter Döllnitzer Kohle
ſtehen zum Verkauf.

Fabrik Neumarkt, Merſeburg.

Beoeck«,Gr.
Die Handelsgärtnerei von E. Richter

empfiehlt

große Auswahl von Blatt- und blühenden Pflanzen.
Anfertigung geſchmackvoller Binderei, als:

Bouquets, orbheereränege efe.
Große Auswahl. Preiſe billigſt..
Von Mittwoch, d. I. d. M. an,e wieder ein Transport beſter Alten-

burger hochtrag. und i
Iaiühe und KKalben

zum Verkauf.

O HCölmann,Merſeburg, Gaſthof zum „goldenen Hahn.“

I Palmzweige vom (ycas revoluta.

Für einen jungen Mann, wel
cher 2 Jahre in Hannover in einem
Colonial- und Eiſenwaaren-
Geſchäft verbunden mit Dielen-
lager, gelernt, wird Umſtände halber
in Merſeburg anderweitige Stell
üng behufs weiterer Ausbildung geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Kreisblz

Zamilien- Nachrichten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres lieben Dahingeſchiedenen ſowie
für den reichen Blumenſchmuck ſagt
Allen ihren herzlichſten Dank.

Die trauernde Familie Friedrich.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb nach

dreiwöchentlichen ſchweren Leiden der
Kunſtgärtner

Theodor Rödkeim 66. Lebensjahre, was hiermit tief
betrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 8. Februar 1885.
Die Beerdigung findet Dienſtag

Nachmittag 3 Uhr vom Hauſe, Enten-
plan Nr. 2, aus ſtatt.



Berber, und wenn Wolſeley die letztere Stadt
beſetzt, ſeine Untergeneräle Earle und Stewart
wieder an ſich zieht, ſo kann er dort Verſtärk-
ungen abwarten. Seine Macht iſt im Ganzen
nur 6000 Mann gegenüber den Tauſenden
der Araber eine ungenügende Kraft. Man
fürchtet in London für die Expedition der Generale
Earle und Stewart, die 1500 reſp. 800 Mann
bei ſich haben, und in der That iſt deren Lage
bedenklich, da Wolſeley (bei Korti) zu weit von
ihnen entfernt iſt. Auch nach der Vereinigung
der getrennten Korps werden die Engländer
ſchwer mit den fanatiſchen Arabern zu kämpfen
haben. Selten hat aber die verkehrte Politik
einer Regierung eine ſo furchtbare Niederlage
erlitten, wie Gladſtone's ägyptiſche Politik durch
den Fall Khartums.

Rußland. Es werden zu viele Großfürſten!
Der Czar hat einen Ukas zur Abänderung der
kaiſerlichen Hausordnung erlaſſen. Darnach
ſollen die Abkommen eines Kaiſers nur bis zum
Enkel noch den Titel Großfürſten und Groß-
fürſtinnen führen. Die Urenkel ſollen einfache
Fürſten reſp. Fürſtianen ſein.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 7. Februar. Der Reichstag verwies

in ſeiner heutigen Sitzung nach kurzer Debatte den Ge-
ſetzentwurf betr. die Aenderung des Gerichtsverfaſſungsge-
ſetzes an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern
und berieth darauf Rechnungsſachen. Hierauf entſpann
ſich eine längere Debatte über die Berechtigung des Reichs
tages bezüglich durch Kaiſerliche Gnadenakte erledigte Ver
waltungsdefekte die nachträgliche Genehmigung für ſich zu
beanſpruchen. Die konſervativen Redner beſtritten im Ein
vernehmen mit den Vertretern der verbündeten Regierungen
ſchließkich nahm jedoch der Reichstag den von dem ent-
gegengeſetzten Geſichtspunkte ausgehenden deutſch freiſinnigen
Antrag gegen die Stimmen der Rechten an. Nächſte
Sitzung Dienſtag 11 Uhr; Tages-Ordnung: Zolltarif-
Novelle.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 10. Februar.

1804. Die preußiſche Garde in Gravenſtein.
1864. Thronbeſteigung König Ludwig II. von Bayern.

Merſeburg, 9. Februar.
Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz

Sachſen hat am 14. Januar er,, unter dem Vorſitz
Sr. Excellenz, des Wirklichen Geheimen Raths Herrn
von Kroſigk-Poplitz hier eine Sitzung abgehalten, an
welcher der Königliche Oberpräſident Herr von Wolff
und der Königliche Ober-Präſidialrath Herr Freiherr
Senft von Pilſach als Vertreter der Königlichen
Staatsregierung Theil nahmen.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben
An Stelle eines wegen Krankheit aus dem Amte ge

ſchiedenen ſtellvertretenden Mitgliedes des Bezirks Ausſchuſſes
zu Merſeburg wurde der Geheime Juſtizrath Profeſſor
Dr. Meier zu Halle auf die noch übrige Dauer der Wahl
periode gewählt.

Bezüglich der Benutzung und Unterhaltung der Dienſt-
wohnungen der Beamten des Provinzial- Verbandes wurden
Beſtimmungen feſtgeſetzt, welche im Weſentlichen mit den
über denſelben Gegenſtand in der Staatsverwaltung be
ſtehenden Grundſätzen übereinſtimmen.

Aus Anlaß eines die Abänderung der Vorſchriften über
die Ausbildung der Hebammen betreffenden Miniſterial-
Reſeripts, wurden die von einer Kommiſſſon vorbereiteten
Vorſchläge zu einigen Abänderungen des Reglements für
die Hebammen- Lehranſtalten der Provinz Sachſen, mit der
Maßgabe zum Beſchluß erhoben, daß zunächſt eine Aeu-
ßerung der Königlichen Staatsregierung über einige der
beabſichtigten Reglements Aenderungen eingeholt werden
ſolle. Letztere beſtehen namentlich in der Aufnahme der
Vorſchrift, daß Perſonen, welche älter als 30 Jahre (jetzt
35 Jahre) ſind, in der Regel als Hebammen- Schülerinnen
nicht aufgenommen werden ſollen, daß für diejenigen
Schülerinnen, welche bei der nach einem fünfmonatlichen
Unterrichtskurſus ſtattfindenden Prüfung nicht eine beſſere
als die für die Approbation „ausreichende“ Cenſur er-
halten, der Unterrichtscurſus in allen drei Provinzial-Heb-
ammen- Lehranſtalten auf 6 Monate verlängert wird und
daß während des ſechſten Monats des Lehrcurſus für die
jenigen bereits angeſtellten Hebammen, welche bei den von
der Staatsbehörde angeordneten Nachprüfungen dazu be
ſtimmt worden ſind, die Möglichkeit geſchafft wird, in Nach
lehrkurſen von einhalb bis einmonatlicher Dauer, ſoweit
es der Raum iu den Anſtalten geſtattet, am Unterrichte
Theil nehmen.

Der Herr Landes Direktor wurde ermächtigt, eine zur
Gutsverwaltung von Altſcherbitz gehörige, letzterer ent
behrliche Scheune zum Verkauf zu ſtellen und eventl. den
Zuſchlag zu ertheilen. Zur Mitwirkung bei der Feſtſtellung
der Jnventur der Gutsverwaltung Altſcherbitz pro 1884/85
werden die bisherigen zwei Kommiſſarien wiedergewählt.
Für den hauswirthſchaftlichen Betrieb ſowie für einige Be
amte nnd Bedienſtete der Jrren Anſtalt Altſcherbitz wurden
Jnſtruktionen feſtgeſtellt

Die Remonſtration des Magiſtrats zu Ellrich gegen eine
die Aufnahme eines erwachſenen Blinden in die Blinden-
Beſchäftigungs- Anſtalt zu Barby ablehnende Verfügung des
Herrn Landes Direktors wurde zurückgewieſen.

Ein für die Blinden- Anſtalt neu entworfener Lehrplan
wurde der Prüfung unterzogen und bis auf einige noch zu
erledigende nebenſächliche Aenderungen feſtgeſtellt.

Für einen landarmen Knaben wurde auf die Dauer

ſeiner kliniſchen Behandlung ein Beitrag aus Landarmen-
Fonds bewilligt.

Die Remonſtration des Kreis- Ausſchuſſes Merſeburg
gegen die vom Herrn Landes-Direktor geforderte Zurück-
zahlung eines Theiles des Wegebau-Pauſchquamtums pro
1882/83 wurde zurückgewieſen.

Zwei Remonſtrationen gegen Verfügungen des Herrn
LandesDirektors, durch welche die Seuchen Entſchädigung
für 4 Stück Rindvieh bezw. für ein Pferd verſagt worden,
wurden zurückgewieſen, in einem dritten Berufungsfalle
wurde die Seuchen- Entſchädigung für die in Frage kom
mende eine Kuh aus Billigkeitsrückſichten bewilligt.

Jn Veranlaſſung der Durchführung des Reglements für
die Wittwen und Waiſen-Verſorgungs- Anſtalt wurde die
ſchon früher für die Vorbereitung von zur Erledigung vonZweifelsfällen zu faſſenden Vaſchlüſſen eingeſetzte Kom

miſſion ermächtigt, Namens des Provinzial- Ausſchuſſes
den Ausſchluß einzelner Beamtenklaſſen vom Beitritt zur
Verſorgungs- Anſtalt nach 5 des Reglements auf Antrag
zu genehmigen. Es wurde ferner aus Anlaß eines Spe-
zialfalles beſchloſſen, Jnvalidenpenſionen als penſionsfähiges
Dienſteinkommen nicht gelten zu laſſen.

Außerdem wurde in mehreren Perſonal- Angelegenheiten
und über eine, dem Provinzial-Landtage zur Prüfung und
Dechargirung vorzulegende Fonds: Rechnung Beſchluß gefaßt.

R Am vergangenen Dienſtag, den 3. Februar er. fand
eine fernere Verſammlung des kirchlichen Vereins
der Gemeinde St. Maximi im Saale des „Herzogs
Chriſtian“ ſtatt. Das leitende Schriftwort (Gal. 6, 2.)
hatte Herr Prediger Horn übernommen, worauf Herr
Diac. Werther ſeinen bereits angekündigten Vortrag „Das
chriſtliche Haus“ vor zahlreich erſchienen Damen und Herren
mit großer Wärme und allſeitiger Beleuchtung dieſes ernſten
Gegenſtandes hielt. Derſelbe ſchloß fich gleichſam als eine
Fortſetzung an den bereits in einer der letzten Verſamm-
lungen gehaltenen Vortrag über „das Leben des Chriſten
in der Ehe“ an. Zuerſt entwickelte der Vortragende den
Begriff des Hauſes und wies den einzelnen Gliedern des
ſelben dem Hausherrn, der Hausfrau, den Kindern und
dem Geſinde zunächſt im Allgemeinen die rechte Stellung
an, um daraus das Gefühl der Zuſammengehörigkeit zu
erwecken, und Gott als den Schöpfer ſolch häuslichen Lebens
erkennen zu laſſen. Der Sinn gegenſeitiger Pietät und
Erhaltung der guten alten Sitte wurde bei dieſer Veran
laſſung mehrfach betont. Jn längerer Auseinanderſetzung
ging hierauf der Vortragende auf das Verhältniß der Eltern
zu den Kindern ein und hob dabei der letztern Lebenser-
haltung und Erziehung hervor. Jm Weiteren verbreitete
ſich der Vortragende über die verſchiedenen Aufgaben und
das Ziel der chriſtlichen Erziehung und wies unter Anderm
auch darauf hin, daß dieſelbe nicht nur eine ſtaatliche,
ſondern auch eine kirchliche Seite habe. Mehr andeutend
ging nun der Vortragende auf das Verhältniß der Ge
ſchwiſter untereinander, der Herrſchaften zum Geſinde und
der verwandtſchaftlichen Glieder ein. Der von Seiten der
Zuhörer mit ſichtlichem Intereſſe verfolgte, ſehr zeitgemäße
Vortrag gipfelte ſchließlich in dem Gedanken, daß jedes
chriſtliche Haus gleichſam ein Bauſtein im Reiche Gottes
ſein müſſe. Nach beendigtem Vortrage erinnerte der
Vorſitzende daran, daß die weitern Verſammlungen ab-
wechſelnd von Damen und Herren, und Herren allein
auch ferner recht zahlreich beſucht werden möchten.

Der Merſeburger BibelVerein,
deſſen Gebiet die Ephorieen Merſeburg Stadt
und Land, Lauchſtädt und Schkeuditz umfaßt,
hat im vergangenen Jahre 660 Bibeln und 87
Neue Teſtamente mit Pſalmen, zuſammen 747
Exemplare, ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt
durch drei Depots, die hier Brauhausſtr. 1),
in Lauchſtädt und Schkeuditz eingerichtet ſind.
Die Ausgabe durch das hieſige Depot beträgt
402 Bibeln und 67 Neue Teſtamente mit
Pſalmen, zuſammen 469 Exemplare. Die
Schul und Traubibeln ſind meiſt zu herabge-
ſetztem Preiſe verkauft, die Traubibeln, zuſammen
214, mit einer Preisermäßigung von 1 Mark.
An 8 Jubelehepaare, von denen 4 auf Merſe
burg kommen, hat der Verein koſtbar ausge
ſtattete Jubel Bibeln geſchenkt. Binnen 10
Jahren hat die Ausgabe von Bibeln den
doppelten Betrag erreicht und erheblich über-
ſchritten. Da die Bibeln meiſt zu herabgeſetztem
Preiſe verkauft werden, ſo iſt der Verein darauf
angewieſen, daß die Minus Differenz des Erlöſes
durch ein Plus freier Gaben ausgeglichen
werde. Dieſer Ausgleich iſt in den letzten 10
Jahren nicht völlig geweſen die Beiträge der
Mitglieder haben mit der Thätigkeit des Vereins
nicht gleichen Schritt gehalten, ſo daß der
Kaſſenbeſtand von 2085 Mark auf 820 Mark
geſunken iſt. Der Verein, der dem Schulkinde,
dem Konfirmanden, dem Brautpaare dem
JubelEhepaare und überhaupt jedem, der ſeine
Dienſte in Anſpruch nimmt, mit Darreichung
des heiligen Buches aus Gottes Hand Dienſte
leiſtet und mit ſeiner Thätigkeit das Leben des
evangeliſchen Chriſten gleichſam begleitet, iſt es
wohl werth, von der Liebe derer getragen zu
werden, die den Segen zu würdigen wiſſen, der
uns mit der deutſchen Bibel gegeben iſt und
aus derſelben täglich zufließt.

Dem Kaiſer iſt der Beſuch der beiden
Bälle in der Vorwache, des Subſcriptionsballes

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

und bei den kronprinzlichen Herrſchaften, vor
trefflich bekommen. Sonntag fand wiederum
Familientafel im Palais ſtatt. Prinzeſſin
Marie von Preußen verw. Prinzeſſin Heinrich
der Niederlande, und ihr Bräutigam, Prinz
Albert von SachſenAltenburg, die ſich den Mit-
gliedern der königlichen Familie in Berlin vor
geſtellt, ſind von dort nach Oldenburg gereiſt.

Wie man der „vBresl. Ztg.“ aus Oels
meldet, iſt der Beſuch des Kronprinzen
auf den 27. Juni für dort feſt zugeſagt. Der
Kronprinz gedenkt dem 25jährigen Jubiläum des
Beſtehens des 2. Schleſiſchen Dragoner Regi-
ments Nr. 8, ſowie dem Gedenktfeſt der Schlacht
bei Nachod daſelbſt beizuwohnen.

Prinz Wilhelm von Preußen hat
am Sonnabend in Kiel die Taufe der
neuen Kreuzerkorvette vollzogen, die
den Namen „Alexandrine“ erhalten hat. Der
Prinz fügte der Namensnennung folgende Worte
hinzu: „Möge es Dir vergönnt ſein, in fernen
Meeren des Reiches Banner mit Ruhm zu
tragen, zur Freunde Schutz, zur Feinde Trutz,
zu Reiches Wehr, zu Kaiſers Ehr.“

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Getauft: Emma Martha, T. des Tiſchlers

Müller Georg Caspar Willi, S, des Kutſchers Böhm
Emma Margarethe Katharine, T. des BezirksFeldwebels
Bauer Wilhelm, ein unehel, S. Beerdigt: den 6. Febr.
der Stadt-HauptKaſſenRendant a. D. Zſchetzſchingk den
7. die jüngſte T. des Oeconom Hermann Wolf; der Aus
zügler Schildhauer.

Stadt Getauft: Arthur Max Paul, S. des Schloſſers
Menzel Martha, T. des Schloſſers Kradel Marie Martha,
T. des Handarb. Patzſchke Thereſe Martha Frida, T. des
Schmiedes Stieme. Beerdigt: den 3. Febr. ein un
ehel. S. den 5. die jüngſte T. J. Ehe des Handarb. Reinicke
den 7. der älteſte Zwillingsſohn des Fabrikarb. Wuſtlich;
der Sattlermſtr. Friedrich jun.

Nenmarkt. Getauft: Clara Minna Annag, T. des
Bäckermſtrs. Elbe Ernſt Otto, S, des Handarb. Ulrich;
Max Franz, S. des Cigarrenarb. Amft.

Altenburg. Getauft: Margarethe Louiſe, T. des
Lehrers Kühnlenz; Georg Karl Rudolph, ein unehel. S.

e heater in Leipzig
Neue 8: Dienſtag: Die große Glocke. Mittwoch:
Der fliegende Holländer. Donnerſtag Jn-

ſpector Hräſig. Freitag: Triſtan u. Jſolde.
Sonnabend Zum 1. Male. Nelly Sonntag

Mit aufgehoben m Abonnement zum 55. Male: er
Trompeter. Altes: Dienſtag: Kyritz Pyritz.
Mittwoch: Cagſſi'er Vorſtellung zu halben Preiſen.
Egmont. Donnerſtag: Martha. Freitag: Der
Raub der Sabinerinnen. Sonnabend Zum
124. Male. Der Bettelſtudent. Sonntag Nachm.
3 Uhr Wilhelm Tell. Abends 7 Uhr, Zum 1. Male
wiederholt: Nelly

ProduktenBörſe.
Magdeburg, 7. Februar. Land Weizen 155--161 Mk.

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 146 157
Mk., Rauh Weizen 146--152 Mk., Roggen 144-148 Mt.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. Land Gerſte 146--154
Mk., Hafer 140--148 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43, 43,50 M.

Letpzig, 7. Februar. Weizen unver., p. 1000 netto
loco hieſiger 160 166 M. bz. fremder 150-- 177 M. bz.
Roggen matt., pr, 1000 kg netto loco 146 151 M. bez.
Gerſte p. 1000 Kg netto loco 125--170 M. bez-
feinſte über Notiz. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſiger 138 144 M. bz., Mais per 1000 kg netto
l. Donau 135 138 M. bez. amerik. 135— 138 M. Raps pr.
1000 kg netto loco M. nom. Rapokuchen per 100 kg.
netto loco 12,50 13, M. bez. Rüböl pr. 1600
kg netto loco flüſſiges 52, Gd., gefrorenes

M. Br., per Feb. März 52, M, Br. Spiritus
niedriger, per 10,000 19, ohne Faß loco 43,20 M. Gd.

Halle, 7. Februar. Weizen 1000 kg mittlerer 147
152 M., beſter bis 162 M. Feuchte Waare ſtark
angeboten und weſentlich billiger. Roggen 1000 Kilo
141 150 M. Gerſte 1000 Kg Futtergerſte 130
140 Wik Land 142-155 M., feine Chevalier- 160
175 Gerſtenmalz 100 Kg 27,00--28, M.

Hafer 1000 K. 142 147 M. feſt. VictoriaErbſen
bis 175, M Weiße Bohnen 100 K. 20,00--21,00
M. Linſen 18--24 100 k. M. Kümmel 100 kg
ohne Angebot. Kleeſaaten 100 K. Rothklee 60-—-90 Weiß ſehr
flau 60 112, Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140,
Esparſette 3034, Thymothee 32-45, Ryagras
32——-36 M Oelſaaten 1000 kg Raps 1000 kg

250 Mk, Mohn blauer, 38 40 M.
Stärke 100 K. 34,50 mSpiritus 10,006 Liter pC. loco e matt. Kartoffel

45, M. Rübenſpiritus 42,20 M. Rüböl 100 kg
51,75 M. Solaröl 100 Kg 0,825/300 Termine 15,50

16, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--11 M. Fcuttermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen- 100 kg 10,75 11, M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizeugrieskleie 10, 0,25 M.
Oelkuchen 100 Kz, beſſer gefragt fremde 13,00 hieſige
14,00 M.

Merſeburg, 7. Februar. Der Marktpreis der Ferken
variirte in der Woche vom 1. bis 7. Februar er., zwiſchen
9,00 13,50 Mk, pro Stück.

Derantwortſich Guſtav Teid o r n Merſehmrg

Hierzu eine Beilage.
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Dienſtag

den 10. Februar.
Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 34.

Jahresbericht
des Pauern- Vereins Merſeburg

188 A.
Es iſt als ob ein gewiſſes Omen auf der Landwirth

ſchaft ruhete. Während in den letzten Jahren eine Ab
nahme des Wohlſtandes zu verzeichnen war, muß heute
ver Landwirth auf der Hut ſein um der zunehmenden
Verarmung entgegen zu wirken. Die mißliche Lage der
geſammten Landwirthſchaft iſt in hohen und höchſten
Kreiſen bekannt, wie auch die Thronrede zur Eröffnung
des preußiſchen Landtages anerkennt, daß trotz der ge
ſegneten Ernte ein Druck auf der Landwirthſchaft laſtet,
ſo daß wir uns in unſerem Bericht auf „Thatſächliches“
beſchränken können.

Meteorologiſche Beobachtungen. Nach dem
beigefügten meteorologiſchen Berichte war die niedrigſte
Temperatur des Jahres 13,0 C. Froſttage des
ganzen Jahres waren deren 109. Die Regenmenge
pro Q Meter Fläche war 428,8 Liter. Die größte
Regenmenge an einem Tage war 14,5 Liter pro
OQ.-Meter am 25. März. Gewittertage ſind 18 notirt.
Der höchſte Barometerſtand war im September 788,5 mm
der niedrigſte im December mit 738 mm.

Arbeiterverhältniſſe. Die Jnduſtrie hat die
Löhne in beſſern Zeiten in die Höhe getrieben. Der Land-
wirth muß um Arbeiter zu bekommen, mit den abnorm
hohen Lohnſätzen der Jnduſtrie- Arbeiter Schritt halten,
welche jedoch mit den Produkten- Preiſen in keinem Ver-
hältniß ſtehen und auf die Dauer auch nicht zu
leiſten ſind.

Verkehrsweſen. Wir müſſen bitten, dahin zu
wirken, daß der Naumburger Straße und zwar dem
Theile vom Exerzierplatz bis nach Kötzſchen größere Auf
merkſamkeit gewidmet wird. Es iſt dieſes Stück Chauſſee
in einem Zuſtande der jeder Beſchreibung ſpottet. Wenn
der Moraſt auf der Chauſſee ſo tief iſt, daß die Gleiſe mit
einem von 4 Ochſen gezogenen Wieſenhobel wie es
hier thatſächlich geſchehen geebnet werden mußten, ſo
iſt dieſes bezeichnend genug. Es iſt von den Geſchirren
die Chauſſee mehrfach verlaſſen, um auf beſtelltem Felde
beſſern Weg zu finden. Straßen, welche wenig befahren
werden, wie z. B. die Strecke Merſeburg Weißenfels be
dürfen dagegen weniger Koſten-Aufwand.

Handelsverhältniſſe. Die niedrigen Getreide
Preiſe ſtehen mit den Brodpreiſen in gar keinem Verhält
niß. Es koſtet 1 Pfund Weizen 72 Pfg., 1 Pfund
Semmel 23 Pfg 1 Pfund Roggen 7 Pfg., 1 Pfund Brod
11 Pfg Es geht hieraus hervor, daß die niederen Ge
treide Preiſe dem Conſumenten gar nicht zu gute kommen
und finden wir eine Abhülfe dieſes Uebelſtandes in der
Einführung von Brodtaxen, welche wir hierdurch anſtreben
wollen. Die Fleiſchpreiſe ſtehen in nicht ſo ſchroffen Ver
hältniß zu den Preiſen des Schlachtviehes, wir incliniren
aber dennoch für Einführung der Fleiſchtaxe.

Hagel. Das Jahr 1884 war ein hagelreiches Jahr
die meiſten Hagel Verſicherungs Geſellſchaften haben mit
erheblichem Verluſt gearbeitet z. B. hat die Norddeutſche
HagelVerſicherungs- Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit ihre ge
ſammten Reſerven mit M. 598,999 verloren und mußte
einen Nachſchuß von 70 der Vorprämie einfordern.
Trotzdem ſind hie und da unter den Landwirthen Unzu
friedenheiten über die ſtattgehabten Schadenregulirungen
laut geworden.

Es ſteht unzweifelhaft feſt, daß, wenn über ganz Preußen
ein Hagel-VerſicherungsVerband mit obligatoriſcher Ver
ſicherung eingerichtet würde, nicht nur bedeutende Summen
an Prämien erſpart werden würden, ſondern auch der
Schadenerſatz ein vollſtändigerer ſein wird.

Beziehungen zum Staate und zum Aus
lande, Geſetzgebung und Verwaltung.
1) Die unſers Wiſſens nach, aller 5 Jahre vorzunehmende
Muſterung des geſammten Pferdebeſtandes behufs Feſt-
ſtellung der vorhandenen Zahl für den Fall einer Mobil-
machung militairdienſtbrauchbarer Pferde fand pro 1884
am 5. Juni von 14 Ortſchaften in Merſeburg und am
6. Juni von 21 Ortſchaften in Lauchſtedt ſtatt. Es geht
bei dieſer Muſterungsmethode den Pferdebeſitzern 1 Tag
Arbeit für Mann und Pferd verloren und wird allgemein
gewünſcht, daß zur Vermeidung ſo bedeutender Verluſte
an Arbeitszeit die Muſterungen ferner in jedem einzelnen
Orte vorgenommen werden möchten.

2) Der diesſeitige Verein hat oftmals das Geſetz betr.
die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen zum
Gegenſtand ſeiner Berathungen gemacht und iſt mit der
Klaſſification der Rinder wie ſie im s 5H des Reglements
für die Provinz Sachſen, welches am 1. Januar 1883 in
Kraft getreten, nicht einverſtanden. Der 8 5 lautet:

Die zur Beſtreitung der Entſchädigung und der
Verwaltungskoſten erforderlichen Beträge werden von der
Provinzial Hauptkaſſe vorgeſchoſſen und nach Maßgabe des
venrintſſes

p. p.
II. für das mit der Lungenſeuche behaftete Rindvieh

nach folgenden Einheitsſätzen für jedes zur Zeit der Zählung
vorhandene Stück Rindvieh (Ochſen, Bullen, Kühe, Rinder
und Kälber) wieder eingezogen

a. in gewöhnlichen Landwirthſchaften ohne Zukauf im
Kalenderjahre der Zählung nach dem Satze von
1 pro Stück.

b, in Wirthſchaften mit Zukauf im Kalenderjahre der
Zählung nach dem Satze von 10 pro Stück.

e. in Wirthſchaften sub b, deren Beſitzer außerdem
entweder

aa. an Zuckerfabriken betheiligt ſind, beziehentlich für
Zuckerfabriken Rüben bauen und Rückſtände aus
dieſen Jnduſtriezweigen verfüttern, oder

bb. an Brennereien, Brauereien oder Kartoffelſtärke-
fabriken betheiligt ſind und Rückſtände aus dieſem
Jnduſtriezweigen verfüttern, nach dem Satze von
30 pro Stück.

Die erhöhten Sätze sub b und e werden nicht berechnet,
wenn das zugekaufte Vieh im Kalenderjahre der Zählung
geboren iſt.

Dieſe Aufſtellung hat ohne Frage zur Vorausſetzung,
daß die Viehbeſtände, in welche neues Vieh eingeführt
wird, der Gefahr einer Anſteckung mehr ausgeſetzt ſind,
als ſolche, in welche eine ſolche Einführung nicht ſtatt
findet, und deshalb iſt es berechtigt, daß in Wirthſchaften
mit Zukauf im Kalenderjahre 10 mal ſo viel gezahlt
wird, wie in Wirthſchaften ohne Zukauf.

Warum aber die erhöhten Sätze nicht berechnet werden,
wenn das zugekaufte Vieh im Kalenderjahre geboren iſt,
iſt ganz und gar unerklärlich, da doch erfahrungsmäßig
durch junge Rinder die Lungenſeuche gerade ſo leicht ein
geſchleppt wird, wie durch alte. Kaufte z B. Jemand im
Herbſt v. J. Ferſen oder Bullen aus Holland oder Eng-
land 2c., die im Jahre 1883 geboren waren, ſo bezahlt er
nach der 1. Klaſſe, wenn er andern Zukauf nicht hatte,
trotzdem er ſich durch die angekauften Thiere die Lungen
ſeuche eingeſchleppt hatte. Außerdem wird ſich nie mit
voller Sicherheit feſtſtellen laſſen, ob das zugekaufte junge
Thier, wie behauptet wird, im betreffenden Kalenderjahre
geboren iſt. Kurz jeder Rindviehbeſtand, in dem ein Zu-
kauf von Rindvieh im Kalenderjahre ſtattgefunden hat, muß
zur 2. Klaſſe gezählt werden. Die Ausnahme iſt alſo ungerecht.

Da ferner durch die Fütterung von Rückſtänden aus
den Zuckerfabriken, Brauereien, Kartoffelſtärkefabriken er-
fahrungsmäßig niemals Lungenſeuche entſteht, ſo iſt es
ungerecht, daß Viehbeſtände, an die ſolche Rückſtände ver
füttert werden, zur 3. Klaſſe gezählt werden.

Hierher gehören nur ſolche Viehbeſtände, mit denen die
Rüben und Kartoffeln nach den betreffenden Fabriken und
Brauereien gefahren werden, weil hierbei durch das Zu-
ſammenkommen der Rinder beſonders Ochſen aus
mehreren Wirthſchaften eine Anſteckungsgefahr beſteht.
Viehbeſtände aber, an welche jene Rückſtände verfüttert
werden und dabei nicht aus dem Stalle kommen, müſſen
zur 2. Klaſſe gezählt werden, wenn ein Zukauf ſtattge-
funden hat, ſonſt zur 1. Klaſſe, weil wie geſagt, mit der
Fütterung allein eine Anſteckungskrankheit nicht verknüpft iſt.

Nachdem wir nun die Ungerechtigkeit der Klaſſification
nachgewieſen haben, bitten wir die Direction des Central-
Vereins, die (nach dem Schlußpaſſus des S 12 des Regle-
ments) nach 5 Jahren ſtattzufindende Reviſion des Bei-
tragsMaßſtabs (8 15 des Regl.) bei dem Provinzial-Aus-
ſchuß ſchon jetzt beantragen und um Abänderung im Sinne
unſerer Wünſche petitioniren zu wollen.

Ferner beantragen wir noch „Die Direction des
Central-Vereins wolle an den Herrn Miniſter für Land-
wirthſchaft, Domänen und Forſten den Antrag richten,
daß der Milzbrand den unter das Viehſeuchengeſetz
fallenden Krankheiten hinſichtlich der Entſchädigungfrage
gleichgeſtellt werde.“

Saat. Die Frühjahrs- und Herbſtbeſtellung hat im
Allgemeinen unter günſtigen Witterungs- Verhältniſſen aus
geführt werden können und ſind die Saaten auch größten
theils zufriedenſtellend aufgegangen. Nur die Rapsfelder
zeigen in Folge der im Frühherbſt herrſchenden Dürre hie
und da Lücken.

Ernte und Aufbewahrung der geernteten
Produkte. Bei Beginn der Ernte ſtellte ſich Regen-
wetter ein, darauf folgte aber ſehr günſtiges Erntewetter,
ſo daß das Getreide mit wenigen Ansnahmen trocken ein-
gebracht werden konnte. Die Scheunen konnten die Maſſen
nicht faſſen und mußte ein weſentlicher Theil der Ernte in
Feimen geſetzt werden.

Es wurden alle Getreidearten verſchiedenartig und zwar
9 14 reihig gedrillt, wobei die enge Drillkultur den Vor
zug behielt.

Bei weiter Drillkultur wurde durchgängig das Getreide
gehakt.ß Weizen. Durch die äußerſt günſtigen Witterungs-
Verhältniſſe wurde ein üppiger Wachsthum bewirkt, ſo daß
die Strohernte ſehr reichlich ausfiel und der Ertrag an
Körnern als Mittel-Ernte anzuſehen iſt.

Körner pro Morgen 12--13 Centner. Preis pro Centner
Mark 7,60.

Roggen. Das ſehr lange Blühen und daher ſpäte
Anſetzen der Körner veranlaßte, daß der Ertrag die ge-
hofften Erwartungen nicht erfüllte. Wenn auch der Stroh-
ertrag vorzüglich ausfiel, ſo war doch der Körnergewinn
nicht befriedigend.

Körner pro Morgen 12 13 Centner. Preis pro Centner
Mark 7,

Gerſte Die Gerſte iſt flach ausgefallen, welcher Um
ſtand durch kalte Nächte hervorgerufen zu ſein ſcheint.

Körner pro Morgen 11 12 Centner. Preis pro Centner
Mark 7,50.

Hafer Ueber Hafer läßt ſich Ungünſtiges nicht be
richten. Der Ertrag iſt befriedigend.

Körner pro Morgen 10--12 Centner Preis pro Centner
Mark 7,

Zuckerrüben. Bei einem Zuckerpreiſe von Mark
18, und dem Rübenpreiſe von Mark 1, pro Centner
arbeitet der Fabrikant mit einem Verluſt von Mark 4,
bis 5, pro Centner Zucker Dieſer Umſtand wird zur
Folge haben, daß wir nächſte Campagne eine ſo niedrige
Produktion bekommen, daß die Ueberproduktion ausge-
glichen wird und der Preis des Zuckers als Weltartikel
ſeine berechtigte Höhe erreicht. Es wird keinem Landwirth
einfallen für den Preis von 54 Pf. einen Centner Rüben
zu bauen (und dieſer Rübenpreis entſpricht genau dem
Rübenpreis von Mark 18,—-). Nach unſeren Erfahrungen

ſtellen ſich die Selbſtkoſten für einen Morgen Zuckerrüben
auf Mark 135, Bei einer Ernte von 165 Centnern
betragen die Selbſtkoſten für 1 Centner Rüben nach Ab-
rechnung des Gewinnes an Schnitzel und Kraut 71 Pf.

Es erhellt hieraus, daß alle kleinen Kaufrüben-Lieferan
ten den Rübenbau vor der Hand ganz einſtellen werden,
um ihn erſt wieder aufzunehmen, wenn der Zuckerpreis
wieder normal geworden iſt.

Kartoffeln. Durch zu frühes Abſterben der Kar
toffelfelder welches jedenfalls durch die niedere Tempera
tur der Nächte bedingt wurde iſt der Ertrag ſowohl
qualitativ als quantitativ weſentlich beeinträchtigt. Aus-
geſchloſſen hiervon waren nur ſehr frühe Sorten und von
den Spätkartoffeln die widerſtandfähigſten Varietäten.

Ertrag pro Morgen 50--100 Centner. Preis pro Cent
ner Mark 2, bis 3,

Klee 2c. Die Ernte an Futterkräutern jeder Art iſt
als vorzüglich zu bezeichnen.

Obſt. Der Verein iſt bemüht, die Gärtner unſerer Gegend
für den Verein zu gewinnen, und hofft dann in die Lage zu
kommen, dem ſehr im Argen liegenden Obſtbau aufzu-
helfen, um mit der Zeit Erträge aus dem Obſtbau zu
erzielen.

Rindvieh. Die Rindviehzucht iſt für uns von emi-
nentem Werth in Folge des Rückganges der Rentabilität
des Körnerbaues. Wenn nun größere Fortſchritte in der
Rindviehzucht noch nicht zu verzeichnen ſind, und ſogar
noch Verwandſchafts-Zucht vorgenommen wird, ſo liegt
dieſes keineswegs an Jndolenz, welche dem Landwirth ſo
gern zugeſprochen wird, ſondern an dem Mangel an einer
Körordnung. Wir halten die Einführung einer Bullen-
Körungs Ordnung, verbunden mit der Verleihung von
Staatsprämien an die beſten Bullen zunächſt für den Kreis
Merſeburg für die Hebung der Viehzucht unbedingt er
forderlich und wollten hierdurch die erſte Anregung zur
Einführung der obligatoriſchen Bullen Körung gegeben haben.

Bienen. Wir ſind beſtrebt, die Bienenzüchter für
unſern Verein zu gewinnen, wie denn doch auch die Bienen-
zucht ein Theil der Landwirthſchaft iſt. Die reiche Raps-
blüthe war dem Honigertrag günſtig und iſt auch gute
Honigernte zu berichten. Da an Stelle des Rübenbaues
ferner zum Theil verſchiedene Sorten Klee angebauet
werden, ſo haben auch die Jmker berechtigte Ausſicht auf
größere Honig-Ernten.

Kaufs- und Pachtpreiſe. Nach Lage der Sache
iſt in den Preiſen der Felder als auch in den Pachtgeldern eine
Stagnation eingetreten. Es werden Felder zum Verkauf
und zur Verpachtung ausgeboten und iſt mit dieſem An
gebot ein Zurückgehen der Kaufs und Pacht-Preiſe zu
erwarten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Michael Munkaeſy denkt, wie der Wiener „Allge-

meinen Kunſt-Chronik“ mitgetheilt wird, als ſein nächſtes
Bild ein Gegenſtück zu ſeinem „Milton“ zu malen, welches
„Mozart im Kreiſe ſeiner Freunde am Klavier zuſammen
ſinkend“ darſtellen ſoll.

Geſchäftsergebniſſeder Lebensverſicher-
ungs- Geſellſchaft zu Leipzig während

des Jahres 1I884.
Soweit ſich die Entwickelung dieſer Geſellſchaft während

des Jahres 1884, des 54. ſeit Beſtehen derſelben, bis jetzt
überſehen läßt, iſt ſie in jeder Beziehung eine ſehr
glückliche geweſen.

Der Zugang an neuen Verſicherungen iſt ſowohl in der
Todesfall- wie in der Kindesver ſicherungsbranche weit
größer geweſen, als in irgend einem der Vorjahre.
Die Sterblichkeit unter den Mitgliedern war noch günſtiger
als im Jahre 1883 und es darf daher, da die Geſellſchaft
hinſichtlich der zinsbaren Anlegung des Geſellſchaftsver
mögens und der Sparſamkeit in der Verwaltung ihren
bewährten Grundſätzen treu geblieben iſt, jetzt ſchon der
beſtimmten Hoffnung Ausdruck gegeben werden däß der
Rechnungsabſchluß für das Jahr 1884, deſſen Fertigſtellung
erſt nach einigen Wochen zu erwarten ſteht, ein noch er
freulicheres Ergebniß als der des Jahres 1883 liefern und
die Dividende an die Verſicherten welche im laufenden
Jahre 42 der ordentlichen Jahresbeiträge beträgt eine
abermalige Steigerung erfahren wird.

Eingegangen ſind an Todes und Lebensfallver
ſicherungen:

1880 3901 Anträge über 24892 900 Mk.
1881 4148 n „24 975 000
1882 3992 „24609 300
1883 4045 n „24 881500
1884 4679 „29674 000

Annahme haben gefunden:
1880 2840 Anträge über 17856 600 Mk.
1881 3136 n „18 842000
1882 3158 19054 4001883 3336 a 19900500
1884 3797 u 23746 200

Der geſammte Verſicherungsbeſtand belief
ſich am 31. December 1884 auf 38860 Perſonen
mit 218625200 Mk. Verſicherungsſumme.
Das Vermögen der Geſellſchaft iſt um ca. 5. Millionen
Mk. auf mehr als 47 Millionen Mk. geſtiegen. Von
demſelben ſind ausgeliehen gegen mündelſichere Hypothek
37,2 Millionen Mk., gegen Verpfändung von Policen 3,7
Millionen Mk., gegen Verpfändung von Dienſtkautionen
2,5 Millionen Mk. während der Reſt auf baare Kaſſe,
Effecten, Wechſel und ſonſtige Sicherheiten entfällt. Ver-
luſte aus der Vermögensverwaltung haben die Geſellſchaft
auch im vergangenen Jahre nicht betroffen.

Verantwortlich: Guſtav Leidholot in Weerſedurg.
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Die Falſchmünzer.
Nachdruck verboten.

36) KriminalRoman von Guſtav Löſſel.

„Jawohl, Herr Baron, um die Lichter zu
löſchen und nach dem Feuer zu ſehen.“

„Hm machte Dryden nachdenklich. „Dein
Herr vermißt einen Brief

Duprat machte eine heftig abwehrende Be-
wegung.

„Brief?“ fragte Franz raſch. „Da bedaure
ich nicht dienen zu können. Aber ein Couvert

„Was?“ riefen Duprat und Dryden auf-
ſpringend.

„Lag hier“, erwiderte Franz mit komiſchem
Staunen. „Und das habe ich

„Nun
„Jns Feuer geworfen.“
„Jns Feuer!“
Beide Herren beſprachen es mit einem tiefen

Aufathmen der Erleichterung. Franz blickte ver
wundert von Einem zum Andern.

„Schon gut, Franz“, ſagte Duprat im Tone
höchſter Zufriedenheit. „Was Du für ein bloßes
Couvert hielteſt, war ein Brief, allerdings mit
ſehr dünner Einlage nur ein Blatt.“

„O, ich bedaure aufrichtig begann der
Diener.

„Kein bedauern!“ rief Duprat. „Siehſt Du
nicht, wie Deine Verſicherung mich erleichtert
Lieber als jenen Brief verloren zu ſehen, möchte
ich ihn verbrannt wiſſen. Du haſt doch noch
geſehen, daß der Brief an mich adreſſirt war

„An Sie.“
„Gut; und was wollteſt Du jetzt
„Fragen, ob ich den Kaffee bringen ſoll.“
„Selbſtverſtändlich! So ſchnell als möglich.“
Franz eilte hinaus.
„Nun, mein lieber Baron“, ſagte Duprat,

ſich ſchadenfroh die feinen weißen Hände reibend.
„Wer kann nun noch der Gefährdete ſein

Du! Nun will ich einmal ſehen, zu welchen Feig-
heiten Dich die Angſt treiben wird.“

„Mich? Zu gar keinen“, entgegnete Dryden
gelaſſen. „Jch habe nur noch eine dunkle Er-
innerung, daß in dem Portefeuille außer den
Banknoten Etwas enthalten war. Es wird mir
ſchon noch einfallen, wenn

Specialität!
Echt höhm. Peilfedern,

billige Pekten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. VWindberg Nr. 7.
Dresden. Kilberwurzel
ein der Jegtzeit entſprechend appetit-
licher, vorzügl. rein u. kräftig ſchmecken-
der Kaffeezuſatz, unentbehrlich für jede
Haushaltung, vorräthig à Packet 10 Pf.
in Colonialwaaren-Handlungen. En-
grosLager bei Teichel S Claus ſind zu haben in der
Seipzigg. e

Sophas,
Selbſtgefertigte Matratzen,

Stühle,
ſtets vorräthig,

von 11 Thlr. an,

bei G. Apiätzsch, Brauhausſtr.,
s der Reſſouree.

Althee- bonbon
täglich friſch empfiehlt
Fr. Schreiber's Conditorei.
Ein Dienstmädchen von

auswärts die in Hausarbeiten erfahren
ſucht ſogleich oder 1. April

Frau A. Frank,
Burgſtraße 8.

I. 0086
e Ziehung am 2. März cr.

e Expedition des e
Gothaer Lebensverſicherungsb

Verſich. Beſtand am 1. Jan. 1885: 64 560 Perſ. mit 467460000 Mark,
ca. 121600 000
ca. 156000 000

38100 000

DBankfonds
Matratze mit Bettſtelle bereits Verſicherungsſumme ausbezablt ſeit Beginn

Neuer Zugang im Jahre 1884

„Die Polizei
ſpöttelte Duprat.

Dryden zuckte die Achſeln.
„Seinem Schickſale entgeht Keiner“, ſagte

er. „Jch werde hier abwarten was nun wird.
Gehſt Du ins Büreau

„Jch werde meine Hand konſultiren, an
der ich kaum einen Schmerz mehr verſpüre.“

„So wirſt Du mir am eeheſten Nachricht
geben können. Und wie wirſt Du das mit der
Hand bemänteln

„Ausgeglitten gefallen ſagte Duprat
gleichgültig. „Bei dieſer Witterung ſehr erklär-
lich und zu keiner unbequemen Frage Veran-
laſſung gebend. Nun das Couvert vernichtet
iſt, hege ich überhaupt keine Furcht mehr.“

Tie Wunderſalbe Riſton's hatte wirklich jeden
Schmerz aus der Hand vertrieben mit einem
viel leichteren Verbande angethan, ging Duprat
in das Büreau.

„Sie kommen ſpät“, ſagte der Kommerzien-
rath mit leichten Stirnrunzeln, als er dort
eintrat.

Selbſtverſtändlich war der Prokuriſt hier
wieder ganz Demuth und Ergebenheit.

„Um Verzeihung, Herr Kommerzienrath
meine Hand!“ flüſterte er, dieſe vorweiſend.
„Jch hatte das Unglück, auszugleiten und mir
die Hand im Fallen zu verſtauchen. Jch ging
zum nächſten Bandagiſten, der ſie mir wieder
einrenkkte und mir wegen mehrerer Haut-
abſchürfungen dieſen Verband anlegte. Daher
die Verzögerung.“

Der Kommerzienrath ſprach ſein Bedauern
aus. „Das iſt allerdings Entſchuldigung“, ſagte
er. „Sie wiſſen nur, wie ſtreng ich gegen mich
ſelber bin.“ Sie ſind ja auch ſonſt ein Muſter
von Ordnung und Pünktlichkeit.“

Duprat verneigte ſich. „Doch wohl nur,
Herr Kommerzienrath“, erwiderte er, „weil ich
immer beſtrebt war und bin, der würdige Ver-
treter meines Chefs zu ſein.“

Etwold nickte beifällig.
„Nichts Neues von Eduard fragte er nach

kurzem Schweigen.
„Von Jhrem Herrn Sohn

es Dir ins Ohr donnert'“,

nein“, ent-
gegnete Duprat beſcheiden. „Soll ich anfragen

„Nein, nein. Jch bin froh, Nichts zu hören. Denn
bis jetzt konnten Sie mir nur Schlechtes melden.“

Geflügel-Ausstellung

Ormithologischen Central- Vereins

Sachſen u. Chüringen

27. Februar bis 2. März 1885

Male a. S. mm Hofjäger
(fr. Müller's Bellevue).

looſung von Geflügel e.

Dividende 1885 für 1880:
43 der Jahres-Normalprämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem,
33 der Jahres. Nor malprämie und 1,„ der Prämienreſerve als

erſtmalige Dividende nach dem im Jahre 1883 eingeführten neuen
„gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem, was im Verhältniß zur Jahres-
Normalprämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungsalter 34
und für das höchſte betheiligte Verſicherungsalter 103 als Ge oder Altenburg wird ein
ſammtdividende.

Neu Beitretende haben ſich bei der Antragſtellung für das alte oder für
das neue Dividendenſyſtem zu entſcheiden.

Alles Nähere zu erfragen bei

Flecr mann Pfaruutsoch.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

à 1 Mk. zu der damit verbundenen Ver

d

Duprat zuckte bedauernd die Achſeln. „Jch
hielt mich verpflichtet, Jhnen die Wahrheit zu
ſagen“, ſprach er.

„Mehr verlange ich auch nicht“, eutgegnete
Etwold etwas ſchroff.

„Und Jhr Fräulein Tochter Sie befindet
ſich

„Schlecht ſehr ſchlecht, mein lieber
Duprat. Der Sanitätsrath läßt mir wenig
Hoffnung.“

„O, wie beklagenswerth“, ſprach der im Rücken
ſeines Chefs ſtehende Prokuriſt im Tone leb-
haften Bedauerns, während aus ſeinen Augen
eine boshafte Freude leuchtete. Wenn ſie jetzt
ſtarb und Dryden durch das Geſpenſt der ver-
folgenden Polizei verſcheucht wurde, war er Herr
der Situation. An Riſton dachte er in dieſem
Augenblick nicht.

„Ja, weiß es Gott“, ſagte der Kommerzien-
rath; „es iſt, als ob ich an meinen Kindern
keine Freude mehr erleben ſollte. Sonſt mein
Stolz und meine Hoffnung, bin ich nun ver-
dammt, nur Klagen von Jhnen zu hören“. Und
halb für ſich fügte er hinzu: „Jch möchte wohl
wiſſen, womit ich eine ſo ſchwere Strafe ver-
dient habe“.

Duprat hätte Das auch gerne gewußt; aber
der Reſpekt verbot ihm, dieſen delikaten Punkt
noch weiter zu erörtern. Der Kommerzienrath
ging auch ſchon zu einem anderen Gegen-
ſtande über.

„Leiſten Sie mir nur noch ein wenig Geſell
ſchaft“, ſagte er dann „Sie brauchen ja nicht
zu arbeiten. Legen Sie die Feder hin. Erzählen
Sie mir Etwas von Jhrer Vergangenheit,
wenn Sie wollen. Nur ſprechen Sie, damit ich
eine Stimme höre und weiß, daß ein theil-
nehmender Menſch in meiner Nähe iſt. Es wird
ſo einſam um mich her, und gerade heute liegt
es mir wie eine dunkle Ahnung auf der Seele.
Mir erſcheint Alles wie in einen undurchdring-
lichen Nebel gehüllt. Wenn ich Das nur ab-
ſchütteln könnte!“

Duprat lauſchte aufmerkſam.
„Keine ſo ſeltſame Stimmung“, ſagte er,

wenn man das Wetter in Betracht zieht, deſſen
Einfluß ſich ja wohl kein Menſch entziehen kann

(Fortſetzung folgt.)

Grubenholz
nur Fichte, alle Dimenſionen nach
Zopf oder Miltenſtärke, auch zuge-
ſchnittene Stempel, Kappen
und Thürſtöcke.

Bauh olz jede Sorte
Stangen, auch Bohnenſtangen,
Vrennholz u. Holzkohlen wird
vom Harz ſehr billig geliefert. Gefl.
Anfragen unter D. r. 83 durch
Haaſenſtein S Vogler in
Halle a. S. erbeten.

Rudolf Mosse,
Vertreter: Louis Heise,

Annoncen- Expedition
Halle a. S.

empfiehlt ſich dem inſerierenden
Publikum und Behörden c. zur
Beſorgung von Anzeigen jeder
Art für ſämmtliche erſcheinende
Blätter des Jn- und Aus-
landes, Fachzeitſchriften
und Kalender zu deren HOri-
ginalpreiſen.

Rabatte nach Vereinbarung,
prompte Bedienung, ſtrengſte
Discretion. Kataloge gratis.

Ununterbrochen von 8—-8 Uhr
geöffnet.

In guter Lage der hieſigen Stadt

Geschäfts- Local
mit Wohnung zu miethen geſucht.
Offerten mit Preisangabe beliebe man
baldigſt unter A. A. 100 in der
Expedition des Kreisbl. niederzulegen.
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